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Kirchen als Lernorte
Schwester Ruth Pucher MC arbeitet seit sieben Jahren als Kunsthistorikerin und Fremdenführerin in Österreich. Dort hat sie im Auftrag der
Gemeinschaft das Projekt „Wien ORDENtlich“ ins Leben gerufen. Durch Informationen zur Geschichte und Spiritualität der einzelnen Orte er-
schließt sie neue Zugänge zu bekannten und verborgenen Schätzen .
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Schwester Ruth Pucher (re.) erklärt die Architektur einer Kirchenfassade. Ihr Rucksack enthält viele Materialien, um den Innenraum zu erkunden.

�

Manchmal bin ich ganz schön be-
packt, wenn ich zu einer Kirchen-
führung aufbreche. Mein Ruck-
sack ist dann gefüllt mit einer tibe-
tischen Klangschale, einer Ta-
schenlampe, wie sie auch die Kri-
minalpolizei verwendet, einem
handlichenWeihrauchfass, einem
Kistchen mit Notizzetteln und
Stiften, einem Lederetui voll fun-
kelnderHalbedelsteineoderauch:
mit einem Satz Passepartouts. Ein
Passepartout, das ist ein Rahmen

aus dickem Karton, um ein Bild
oder einen Ausschnitt daraus be-
sonders hervorzuheben und wür-
dig einzurahmen. Ich benutze das
Passepartout häufig wie einen Fo-
toapparat und gehe damit auf Ent-
deckungstour in Kirchen und Mu-
seen. Das Passepartout hilft mir
auszuwählen, zu fokussieren und
dann genauer hinzusehen. Es
schärft den Blick für die Details,
erlaubt aber auch die Gesamtan-
sicht – je nachdem, wie nah oder

fern ich den Sucher vor die Augen
halte.
Für Gruppen wähle ich diese Me-
thode zur persönlichen Erkun-
dungbesondersdanngerne,wenn
es eine Fülle an Bildern und
Schmuckelementen zu entdecken
gibt, so wie das oft bei barocken
oder nachträglich barockisierten
Kirchen der Fall ist. Oft ernte ich
beimBetretensolcherKirchenräu-
meersteKommentarewie „Soviel
Gold!“, „Das erschlägt einen ja“,

„Man weiß gar nicht, wo man hin-
schauen soll …“. In solchen Fällen
gebe ich dann erst einmal Infor-
mationen zur Baugeschichte oder
zu den beteiligten Künstlern.
Damit ist meistens in der Gruppe
die Bereitschaft zu einer vertiefen-
den Betrachtung gewachsen, und
ich lade jede und jeden ein, mit ei-
nem Passepartout auf Motivsuche
zu gehen: „Was finden Sie schön?
Was ist Ihnen kostbar?“ Vielleicht
passt auch die Frage nach demFo
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Heiligen: „Was ist Ihnen heilig?“
Das Gespräch über die gewählten
Motive lässt den Raum meistens
in einem neuen Licht erscheinen.
Jeder verbindet mit „seinem“ Bild
eine persönliche Geschichte, die
zum Schlüssel für das Ganze wer-
den kann.
Die Kapelle der Barmherzigen
Schwestern in Wien-Gumpendorf
wurde in den 1950er Jahren neu
eingerichtet und seitdem nur we-
nig verändert. Der erste Raumein-
druck ist gerade jungenMenschen
fremd: Geometrische Ornamente
in Pastellfarben bestimmen das
Bild. Zwei Wände, türkis gefliest,
erinnern eher an ein Schwimm-
bad als an eine Kirche. Überdi-
mensionale Heiligenstatuen aus
rohem Holz lassen jedoch keine
Verwechslung aufkommen. Vie-
les muss hier erst entdeckt wer-
den, um seine Schönheit wahrzu-

nehmen. Leichter fällt dies, wenn
man die Gelegenheit hat, gemein-
sam mit Schwestern des Hauses
genauer hinzusehen und ins Ge-
spräch zu kommen.
So geschah es in einem Seminar
zur Vermittlung von Kunst und
Ordensspiritualität, das im Juni
2012 stattfand und in Zusammen-
arbeit von Kardinal-König-Haus
und dem Referat für die Kulturgü-
ter der Orden in Österreich veran-
staltet wurde. Ordensleute und
Angestellte aus Klöstern und Or-
denshäusern wie Archivarinnen
und Kirchenführer nahmen teil.
Sie erwarben in zweieinhalb Ta-
gen fachliche und methodische
Fähigkeiten, um die materiellen
Schätze und geistigen Güter ihrer
Häuser besser sehen, einordnen
und an Besucher vermitteln zu
können.
Diese Tage waren für mich als Se-
minarleiterin eine Chance, eigene
Erfahrungen aus meiner Arbeit
als Kirchenführerin und Kunst-
vermittlerin reflektiert an Kolle-
ginnen und Kollegen weiter zu
geben. Mittlerweile biete ich seit
mehr als sieben Jahren unter dem
Titel „Wien Ordentlich“ spirituel-

le Spaziergänge und Führungen
in Wien an. Dabei ist es mir ein
besonderes Anliegen, im Dialog
mit den Teilnehmenden zu arbei-
ten. Das bedeutet für mich vor al-
lem, Räume für eigene Wahrneh-
mungen und Begegnungen zu er-
öffnen und Vorwissen, Fragen
und Beobachtungen aus der
Gruppe in den Prozess einzube-
ziehen. Meine Rolle ist dabei zu-
nächst die einer Moderatorin, ei-
nerBegleiterin.Unerlässlich ist es
jedoch in einem zweiten Schritt,
die Erfahrungen durch Informa-
tionen aus Kunstgeschichte und
Handwerk, Theologie und christ-
licher Glaubenspraxis anzurei-
chern, bzw. bei der Deutung be-
hilflich zu sein. Nicht selten spre-
che ich dabei auch von meiner
ganz persönlichen Sicht auf die
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Objekt 23

Seminarteilnehmer auf Entdeckungstour in der Klosterkapelle in Wien-Gum-
pendorf.

Sr. Ruth Pucher mit den Mitschwestern Maria Hofmann und Christine Rod (v. re.)

Welt, wohin ich mich ausrichte,
was mich tröstet, mir als Christin
Hoffnung gibt.
Die Arbeit mit Multiplikatorinnen
und Multiplikatoren ist mir in den
vergangenen Jahren immer wich-
tiger geworden. In verschiedenen
österreichischen Diözesen bin ich
als Referentin in der Ausbildung
von Kirchenführerinnen und -
führern tätig. Dass ich im Som-
mersemester 2012 erstmalig auch
anderTheologischenFakultätder
Universität Wien „Kirchenpäda-
gogik“ lehren durfte, freut mich
besonders. So kann ich daran mit-
wirken, dass Kirchenräume im-
mer mehr als Lern- und Erfah-
rungsorte wiederentdeckt wer-
den und so christlicher Glaube in
unseren Gesellschaften verortet
bleibt. Sr.RuthPucherMC

ZUR PERSON

Sr. Ruth Pucher

Sr. Ruth Pucher ist Kunsthisto-
rikerin und ausgebildete Frem-
denführerin in Österreich. Seit
2005 arbeitet sie in Wien in der
Vermittlung von Kunst und
christlicher Spiritualität. Ihre
Stärke dabei ist der intensive
Dialog mit den Teilnehmenden
an ihren Führungen und Bil-
dungsangeboten. In Wien lebt
Sr. Ruth Pucher in einer klei-
nen Kommunität im 23. Bezirk.
Ihre Mitschwestern Maria Hof-
mann und Christine Rod sind in
der Exerzitienarbeit, bzw. als
Supervisorin und Organisati-
onsentwicklerin für das Kardi-
nal-König-Haus tätig.
Mehr Informationen unter:
www.ordentlich.at und
www.kardinal-koenig-haus.at


